


Fur ihn waren Frau Flohs Hite vor
allem eins: lecker!

Am liebsten klaute das
Minischwein die Garnituren, mit
denen die Hute geschmuckt
wurden: grolse und kleine Federn,
Spitze, Knopfe, farbige Bander und
unechte Blumen.

Gerade raste Emil im
Schweinsgalopp und mit einer
wippenden StraulSenfeder im Maul
unter das Sofa. Haarscharf am
Terrarium mit Millis Schildkrote
Sushi vorbei. Verfolgt von der



schreienden Mama. , Wieso hilft mir
denn keiner?“

, Wir kommen schon. Ich muss
erst noch die Ansage machen.” Das
war Papa.

Er hatte den tollsten Job der Welt,
fanden Milli und Lilli. Max Floh war
Sportredakteur beim Radio und ein
bekannter Stadionsprecher. Jetzt
sprang er mit einem Satz zur
Kuchentheke, schnappte sich die
Spulburste und hielt sie sich wie
ein Mikrofon vor den Mund:

»Spieleraufstellung bei den



Flohkickers. Im heimischen Stadion

heute mit der Nummer ...“ - Papa
zahlte schnell Millis
Sommersprossen - ,,... mit der

Nummer zehn Milli ..."

,Floooh!”, kam es im Chor von den



beiden Schwestern.

,Und auf Position neun wie
gewohnt Lilli ..."

»Floooh!”, brullten Milli und Lilli
wie echte Fans im Stadion.

Eigentlich konnte Milli mit
FulSball nicht viel anfangen. Sie war
verruckt nach Pferden und ging
regelmalsig zum Voltigieren. Aber
ihrem Papa zuliebe und weil es
lustig war, machte sie bei seinen
standigen Ansagen mit.

,Los, Anpfiff, ihr Pennbacken”,
kreischte Lilli. Sie war tatsachlich



Mittelsturmerin in der E-Jugend,
deshalb die Nummer neun.

Lilli zupfte noch einmal ihr heils
geliebtes FulSballtrikot zurecht,
dann spurtete sie mit ihrer
Schwester los. Hinter Mama und
Emil her, der inzwischen in
Richtung Kuche unterwegs war.

Gemeinsam sausten alle zunachst
zwei Runden um die Kuchenstuhle.
Von dort ins Esszimmer, weiter ins
Schlafzimmer der Eltern. Im Flur
stiels Milli aus Versehen mit ihrer
Mutter zusammen.



	[Impressum]
	1. Kapitel, in dem ein ziemlich pfiffiges Zwergschwein und eine Straußenfeder eine wichtige Rolle spielen
	Das 2. Kapitel dreht sich um das weltbeste Abzählritual von hier bis Timbuktu, blonde Haare und eine Oberfrechheit
	3. Kapitel, das möglicherweise von einem Lügner, auf jeden Fall aber von Big Ben erzählt
	Das 4. Kapitel beginnt mit ungebetenem Besuch in der Schule und endet mit einem vollen Schweinebauch
	Im 5. Kapitel entdecken die chaotischen vier erst ein merkwürdiges Tier und sehen dann auch noch doppelt!
	6. Kapitel, in dem kleine Meerestiere und der richtige Ort zur richtigen Zeit unglaublich wichtig sind
	Im 7. Kapitel sorgt eine nette Gräfin mit viel Tee und noch mehr Keksen für jede Menge Gesprächsstoff
	Das 8. Kapitel zeigt, dass das Leben nicht voll grauer Wolken hängt, sondern sich immer ein Sonnenstrahl durchmogelt
	Kapitel 9 versetzt die Frechen Krabben in ziemliche Aufregung, außerdem lassen sie sich auf eine spannende Wette ein
	10. Kapitel, in dem Milli ihr Glück auf einem Pferderücken findet und Lilli sich Sorgen um ihren Fußballfreund macht
	In Kapitel 11 sieht es zunächst kein bisschen paradiesisch aus, aber mit Teamgeist wird es sogar himmlisch!
	Das 12. Kapitel handelt von Sägespänen im Haar und Wut im Bauch
	13. Kapitel, in dem Torwarthandschuhe, ein quietschrosa Schwein und Überraschungsbesuch an der Tagesordnung sind
	Kapitel 14 erzählt von einem schrecklichen Gewitter und einem wunderbaren Geistesblitz
	[Informationen zur Autorin]

